
Technik

Ablauf
1. Brainstorming von

Lösungsansätzen
2. Clustern der Ideen

Wechseln Sie zwischen

Bewegungs- und

Bearbeitungsmodus mit

dem Handsymbol unten

rechts.

Thementausch! 3. Priorisierung
4. Diskussion und

Thesen

Wechseln Sie

zwischen Modi für

Trackpads und Maus

(Zoom setting).

Mit einem

Doppelklick erstellen

Sie eine neue Notiz.

Halten Sie C gedrückt

und klicken Sie von

einer Notiz zur

nächsten, um Sie zu

verbinden.

Oben rechts finden Sie

die Outline.

Springen Sie in ihr

Thema und die

Arbeitsphase.

Bei Fragen bitte an den Moderator in Big Blue Button wenden.

Über das

Übersichtsfeld können

Sie zoomen und auf

dem Whiteboard

springen.

Nutzen Sie

alternativ die

Navigations-

leiste (links).

Notizen/Text

Form/

Pfeile

Freihandzeichnungen

Willkommen an unserem interaktiven Whiteboard!

Priorisierung (1)
Vernetzung

und Partner

Niedrige

technische

Schwelle

Technische

Voraussetzungen
Lehrformen

Bereitstellung von

Infrastruktur durch

die Schulen

Smartphone-

Anwendungen

Thema 1: Die Rolle von KI in der Schule und in der Schulsozialarbeit

ganz andere Frage: an

welchen Schularten

läuft denn das Projekt

KI macht Schule

bislang?

Momentan vor allem an

Gesamtschulen und

Gymnasien, weil wir an

unserem ehemaligen

Schulen begonnen haben 

Das soll aber nicht so

bleiben. Prinzipiell

haben wir Kursmaterial

für alle Schulformen

Material setzt bislang einige

grundlegende Kenntnisse voraus

und ist bislang an Gymnasien

angepasst. Es ist aber geplant, in

naher Zukunft auch Kursmaterial für

alle Schulformen zu entwerfen.

Brainstorming (1)

Frage 5: Da weitreichende

gesellschaftspolitische Auswirkungen

zu erwarten sind, sollten - wie in

anderen Bereichen auch -

Beteiligungsformate zur Mitgestaltung

von Entwicklungen/Mitsprache bei

Entscheidungen ermöglicht werden.

zu Frage 1: dafür braucht es neben

den Endgeräten auf jedenfall so tolle

Einsteigerformate wie dieses hier

authentische Fachleute aus dieser KI

Welt steigern sicher die Akzeptanz

für derlei Angebote

Frage 2: Die Frage ist, wie das

Thema relativ niedrigschwellig und

v.a. mit einem konkreten

Lebensweltbezug für die genannte

Zielgruppe vermittelt werden kann.

V.a. sollte das ja partizipativ sein,

hoher Anspruch...

zu Frage 2: da gibt es sicher die Möglichkeit,

über Schulsozialarbeiter, Vertrauenslehrer oder

auch "coole Kids" der Schule (peer learning)

Zugänge zu schaffen

auch hier ist hardware und software wichtig,

um erstmal den Zugang zu gewährleisten

Die Ganztagsbetreuung der Jugendhilfeträger

könnte auch ein sparring Partner sein

zu 1: Wir benötigen

WLAN, Endgeräte

und geschultes

Fachpersonal...

wichtig ist, dass

die Angst vor

Technik

genommen wird.

zu 3 und 4: KI sollte ein aktiver

Lerninhalt sein. Den indirekten Einfluss

haben wir momentan und der Umgang

mit KI bewegt sich häufig in die

kriminelle Richtung. Für SuS nicht

immer bewusst aber gefährlich.

Deswegen unbedingt als

Unterrichtsfach.

zu Frage 3: im Idealfall ist der

Start niederschwellig und

bleibt danach als

Querschnittsdisziplin in

sämtlichen Bereichen nutzbar

:-)

zu Frage 4: das steht und fällt mit der

Affinität zum Thema seitens

Schulleitung und Kollegium. Schließlich

bedeutet das ermöglichen von KI einen

gewissen Kontrollverlust - damfür

braucht es ein passendes

Rahmenkonzept (Aquariumseiten

gewissermaßen)

zu Frage 5: bevor Beteiligung

für benachteiligte

Zielgruppen im Bereich KI

möglich wird, braucht es

Empowerment im analogen

Setting

Zu Frage 4: um KI zu lehren

sollte dieses Thema ein

fester Bestandteil  des

Unterrichts und der

Kommunikation in der Schule

sein

ich glaube, es braucht spielerische

Zugänge, um mit den 5. Klässlern z.B.

einzusteigen -

schulartübergreifend....denn so

Teenies gehen vielleicht eher in den

Trotz/Widerstand, wenn sie sich als

unwissend empfinden

Niedrige technische

Schwelle

Lehrformen

Vernetzung und

Partner

Technische

Voraussetzungen

These 2:

Mitgestaltung der

SchülerInnen schon

ab Klasse 5

These 3: Technischer

Start muss

niedrigschwellig sein

These: Orte an Schule

und/oder mit

Schulvertretungen zum

"Verhandeln" ethischer

Fragestellungen notwendig

Clustering (1)

Lehrformen

Formate für Lehrer,

sodass sie selbst KI

in ihren Unterricht

einbauen können

Niedrige technische

Schwelle

Technische

Voraussetzungen

Vernetzung und

Partner

Viele einfache Demos

wie Teachable Machine

in Unterricht einbauen -

sorgt für ersten positiven

Kontakt

Zusammenarbeit mit

Bildungsexperten, um

auch junge Kinder

mitzunehmen und nicht

nur Lehrer und Eltern

Multiprofessionelle Teams -

KI Experten,

Schulsozialarbeitsexperten,

etc.

Integration von

Smartphones und

bekannten

Programmen wie Siri

Schüler:innen nicht

nur oberflächlich in

bekannte Systeme

einführen

Online-Formate für

Fortbildung aller

pädagogischen

Professionen

Mitgestaltung der

SchülerInnen schon

ab Klasse 5

Technischer Start

muss

niedrigschwellig sein

Orte an Schule und/oder

mit Schulvertretungen zum

"Verhandeln" ethischer

Fragestellungen notwendig

Thesen (1)

Wie kann KI in der

Schule fair und für

alle zugänglich sein?

Wie erreicht man sozial

benachteiligte SchülerInnen?

Wie vermeidet man, dass

Zugang zu KI ein Privileg

bleibt?

Muss KI dazu als aktiver

Lehrinhalt eingebaut werden

oder wird sie die SchülerInnen

maßgeblich als indirekter

Einfluss prägen?

Falls man KI aktiv lehren will:

Sollte es ein freiwilliges

Angebot, zum Beispiel eine

AG, oder ein Pflichtthema

sein? Ggf. sogar ein ganzes

Schulfach?

Wie können SchülerInnen an

gesellschaftlichen

Entscheidungen beteiligt

werden, die maßgeblich von

KI beeinflusst sein werden?

Wie erreicht man sozial

benachteiligte Schüler

Innen? Wie vermeidet

man, dass Zugang zu KI

ein Privileg bleibt?

Erweit. Fragen (1)

Fortbildungen
Technologie

im Unterricht

Kooperation

und

Vernetzung

Technologische

Voraussetzungen

Partizipation

Thema 2: KI als Beispiel für schnelle technologische Entwicklungen

Brainstorming (2)

tech. Notwendigkeiten: z.B.

interaktive Whiteboards in

Unterrichtsräumen,

Tablet/Smartphone

Einbindung / digitale

Lernräume und Plattformen

Frage 2: Nicht nur Fort-

und Weiterbildung für

Lehrer*innen, auch

andere Professionen an

Schule

die Ausbildung

und das

Studium mit

neuen Tools

gestalten

Frage 3: Ja, aber

Vernetzung /

Kooperationen notwendig,

z.B. zur Schulsozialarbeit,

um (niedrigschwellige)

Zugänge und Vermittlung

zu jungen Menschen zu

schaffen

Hochschullehrer

*innen schulen

Technische

Ausstattung

und einfache

Tools

Nimmt man ernst, dass Toolentwicklung =

Menschenentwicklung bedeutet, dann muss in Schulen

das Thema Technologientwicklung selbst zum

Unterrichtsgegenstand gemacht werden. Tools dürfen

nicht als externe Gegenstände verstanden werden, die

man einfach einkauft, oder mit denen man ausgestattet

wird. Dieses Nutzungsverständnis degradiert Menschen

zu User*innen. Um dagegen anzugehen, wäre eine

Möglichkeit, dass man das Thema der

Technologieentwicklung mit dem Thema der

Demokratie verbindet. Technologieentwicklung als

Demokratieentwicklung und umgekehrt.

Die Kinder und

Jugendlichen

bitten, zu zeigen,

welche Toos sie

verwenden

Kinder und

Jugendliche viel

stärker in die

mitgestaltung

einbeziehen

KI soll ein fixer

Bestandteil des

Unterrichts

werden

... und sie quasi

als

Forscher*innen in

eigene Sache

"einsetzen"

Partizipation im

Umgang mit

digitalen Medien,

Schüler/innen

brauchen das

Hands-On

Frage 5: Ziel wäre ja

Integration in den Lehr-

und Lernalltag Fächer-

und

Angebotsübergreifend

immer die Frage

von Daten- und

Privatschutz mit

reflektieren

Frage 3:

Zusammenarbeit sollte

gefördert werden und

Unterrichtsinhalte sollten

eher in Projektform/Fach

übergreifend stattfinden

Geräte für

Schüler zur

Verfügung

stellen

die Jugendarbeit

als Ort für

Experimentieren

Benachteiligte

Familien mit

einbeziehen

KI Bildung führt auch zu

einem besseren Umgang mit

digitalen Medien da Schüler

verstehen wie Apps im

Hintergrund funktionieren

Frage 2: Es braucht

Fortbildungen zu

Menschenbildern

hintern KI und

Technologien,

ethische Themen

integrieren

Die aktuellen Fobi.Angebote

reichen nicht aus. Lehrer sind schon

jetzt oft in einer

Überforderungssituation. Ausbau

von Schulsozialarbeit versucht dies

zu kompensieren. Zeit für

"Fortbildung" fehlt oft...

regelmäßige

Schulungen

übersichtliche

einfache Tools

Fortbildungen

Technologie

im Unterricht

Mitgestaltung

durch junge

Menschen

Partizipation

SchülerInnen

als Experten

nutzen

Technologische

Voraussetzungen

Transferwissen

Kooperation und

Vernetzung

These 1:

Schulsozialarbeit

muss sich besser

vernetzen zur

Fortbildung

These 2: SuS

sollten aktiv

mitgestalten

und bestimmen

These 3: Es

braucht geeignete

Einstiegspunkte

für alle Fachkräfte

These 4:

Schulsozialarbeit

kann Schulen mit

Expert*Innen

vernetzen

These 5:

These 5:

Expert*Innen zur

Schulung

einladen, aber

selbst

durchführen

Frage: In welchen

Prozessen der

Schulsozialarbeit

kann man die Ideen

umsetzen

These 6: Macht-

und

Demokratie-

Verhältnisse der

Tools

diskutieren!

Clustering (2)

Technologie im

Unterricht

Kooperation und

Vernetzung
Partizipation Fortbildungen

Schulsozialarbeit muss

nicht die Technik in den

Blick  nehmen, sondern

die entsprechenden

menschl. Kapazitäten

SuS als Expert:innen

begreifen - sie selbst

aber auch

hinterfragen lassen

Kontext: Soziale

Arbeit in der Schule

Transfer- und

Einstiegspunkte müssen

gefunden werden um KI

anschaulich nahebringen

zu können

Schulsozialarbeit als

Netzwerk, Aneignung von

neuen Kompetenzen zu

aufwändig,  lieber extern

wie KI macht Schule

Neue Formate:

Beratungen, offene

Angebote,

Gruppenangebote, etc.

 Schulsozialarbeit

muss sich besser

vernetzen zur

Fortbildung

SuS sollten aktiv

mitgestalten und

bestimmen

Macht- und

Demokratie-

Verhältnisse der

Tools

diskutieren, die

man anwendet!

Schulsozialarbeit

kann in anderen

Formen als

Unterricht

vermitteln

Thesen (2)

Priorisierung (2)

Wie können Lehrinhalte

dem sich schnell

ändernden Stand der

Technik folgen?

Welche Fort- und

Weiterbildungen für

LehrerInnen muss es

geben? Reichen aktuelle

Möglichkeiten aus?

Kann man Studierende,

WissenschaftlerInnen und

Forschungseinrichtungen

(stärker) beteiligen, um neue

Erkenntnisse schneller in die

Schulen zu bekommen?

Welche technischen

Notwendigkeiten ergeben

sich daraus? Müssen neue

Lehrformen geschaffen

werden? 

Sollten neue Themen als feste

Inhalte in den jeweiligen

MINT-Fächern behandelt

werden? Oder als flexible

Inhalte für verschiedene

Fächer?

Erweit. Fragen (2)

These 1: Online-

Formate für Fortbildung

aller pädagogischen

Professionen


